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Nr. 6 Donnerstag, den 16. Januar 1930 32. Jahrg.
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Dienstag, den 21. Jannar 1930, 9 Ahr,
ſollen im Stadtforſt Oppin
309 fieſerne Brett- u. Bauſtämme

(Ourchforſtung)
verſteigert werden.

Sammelort: Forſthaus. Bedingungen im Termin.
Kemberg, den 13. Januar 1930.

10] Der Magiſtrat.
Reues in Kürze.

Nachdem eine Erklärung des Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht im Organiſationsausſchuß der BJZ., wonach die Mit
arbeit der Reichsbank unbeſtimmt ſei, größte Senſation aus
löſte, gelang es durch Beſprechungen in der deutſchen Delegation
e An zu erzielen, die die Mitwirkung der Reichsbank
ichert.

Jm Völkerbundsrat wurde außer der Mandatsfrage auch
die zukünftige Zollfriedenskonferenz behandelt.

Beim Verlaſſen des Gerichtsgebäudes griffen mehrere junge
Leute den Georgier Karumidſe an, die nach einer regelrechten
Schlägerei die Flucht ergriffen, jedoch verhaftet werden konnten.

Jn der Zentralprovinz Schenſi in China iſt die Hungers
not derart groß geworden, daß nach zuverläſſigen Schätzungen be
reits 2 Millionen Menſchen an Hunger geſtorben ſind.

Genf und Haag.
G Die erſte diesjährige Tagung des Völkerbunds

eotes iſt in Genf eröffnet worden, die aller Vorausſicht
nach weniger durch ihr offizielles Programm als durch
die nebenhergehenden Beſprechungen bedeutſam ſein
wird. Jn dieſem Jahre wird zum erſten Male der
Völkerbundsrat die Zahl ſeiner jährlichen Zuſammen
künfte auf drei beſchränken, und das war mit ein Grund,
weshalb der neue Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
Wert darauf legte, in Genf zu erſcheinen und die Füh-
lung mit ſeinen Kollegen in den anderen Kabinetten
aufzunehmen. Daneben hatte er den Wunſch, mit dem
polniſchen Außenminiſter Zaleſki, dem Präſidenten dieſer
Ratstagung, die deutſch polniſchen Fragen direkt zu er
örtern, und zu dieſem Zwecke war auch der deutſche Ge
ſandte in Warſchau, Rauſcher, nach Genf gebeten wor
den. Er wird nun gemeinſam mit dem Staatsſekretär
von Schubert, der den Reichsaußenminiſter in Genf ver
tritt, die Verhandlungen mit Zaleſki führen, deren erſtes
Ziel die Erledigung des deutſch polniſchen Liquidations
abkommens ſein wird, das gleichzeitig mit dem Young-
plan in Kraft treten ſoll, ohne jedoch irgendwie juriſtiſch
mit ihm verquickt zu werden. Neben dieſen Verhand-
lungen außerhalb des eigentlichen Rahmens der Tagung
intereſſieren Deutſchland in Genf diesmal beſonders die
Saarfragen. Der Völkerbundsrat hat die Aufgabe, die
Aemter der Saarregierung um ein Jahr zu verlängern,
und er muß dieſe Formalität erfüllen, ohne daß damit
natürlich in ſachlicher Weiſe irgendein Einfluß genom-
men würde auf die Bemühungen, die Saarfrage gleich
zeitig mit der Rheinlandräumung bis zur Mitte dieſes
Jahres abſchließend zu löſen.

Zaleſki hat die erſte öffentliche Sitzung zu einer Ge
denkfeter für Dr. Streſemann geſtaltet, er hat dem ver
ſtorbenen Reichsaußenminiſter einen Nachruf gewidmet,
der der Perſönlichkeit Dr. Streſemanns und ſeinen
Leiſtungen für die Ziele des Völkerbundes im Dienſte
der Sicherung des Weltfriedens und der Annäherung
der Völker gerecht wurde, und die Verſammlung, die
zum erſten Male Dr. Streſemann in ihrer Mitte ent
behrt, hat dieſer Gedenkrede mit ſichtbarer Anteilnahme
gelauſcht. Die offiziellen Arbeiten, die dann ihr Recht
beanſpruchten, bringen keine großen Probleme. Sie gel-
ten neben den bereits erwähnten Angelegenheiten be
ſonders der Frage eines Zollwaffenſtillſtandes, den
Mandatsfragen, unter denen die Vorgänge in Paläſtina
eine beſondere Rolle ſpielen und ſozialpolitiſchen Pro
blemen, aber alle dieſe Dinge werden überſchattet von
der Endphaſe der Haager Konferenz und von den ſich
bereits ankündigenden Londoner Seegabrüſtungsver
handlungen

Und da ſchlug denn wie eine Bombe die ſchriftliche
Mitteilung des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht zwi
ſchen die Haager Delegationen, daß das Reichsbank-
direktorium ſeine endgültige Stellungnahme zu der
Frage, ob ſich die Reichsbank an der Bank für den inter
nationalen Zahlungsausgleich beteiligen werde, noch
vorbehalten müſſe. Dabei mutet es eigenartig an, daß
der Brief, der an den Vorſitzenden der amerikaniſchen
Gruppe gerichtet war, das Datum vom 30. Dezember
trägt und daß von ſeiner Exiſtenz in Deutſchland ſowohl
als in Delegationskreiſen des Haags niemand bis jetzt

auch nur eine Ahnung hatte. Am ſo ſenſationeller
war die Wirkung. Man mag zu dem Vorgehen Schachts
ſtehen wie man will, daß er noch einmal die durch alle
möglichen und unmöglichen Kniffe der früheren Alliier
ten zu Deutſchlands Angunſten vorgenommenen Aende-
rung des Youngplans anprangerte, war entſchieden eine
heilſame Lehre, die den Gläubigermächten in ihrer rie
ſigen Ueberheblichkeit gewiß nichts geſchadet hat und die
bei geſchickter Ausnutzung ſicherlich den deutſchen Be
langen nutzbar gemacht werden kann. Andererſeits läßt
ſich nicht beſtreiten, daß die deutſche Abordnung in eine
recht prekäre und peinliche Lage geraten iſt, da man in
den ſchwierigſten Punkten bereits zu einer Einigung ge
langt war. Die Frage nach dem Zahlungstermin wird
im Sinne der alliierten Wünſche erledigt, d. h. die deut
ſchen Zahlungen erfolgen, ebenſo wie die alliierten Zah-
kungen an Amerika, jeweils zur Monatsmitte; dagegen
haben die Alliierten alle Wünſche auf eine Poſitivie
rung des negativen Pfandes, insbeſondere auf ein akti
ves Pfandrecht auf die Reichsbahn reſtlos fallen ge
laſſen. Schließlich iſt anſcheinend auch die Frage der
Mobiliſterung als im weſentlichen erledigt zu betrachten
Es wird hier dem Vernehmen nach kein beſonderes
Abkommen darüber getroffen werden, ſondern man wird
ſich vorausſichtlich mit mehr privaten Anterhaltungen
darüber begnügen, einer Verſtändigung alſo, die von
den ſowieſo dazu beſtimmten Stellen ohne beſondere
Formalitäten für die nächſten Monate getroffen wird
und die Jntereſſen beider Seiten ohne formelle Bindung
wahren würde.

Allerdings muß zu den Sanktionsverhandlungen ge
ſagt werden, daß die Löſung als eine etwas ſtark zwei
deutige bezeichnet werden muß, da Deutſchland unter
den beſtehenden Verträgen, nach denen Maßnahmen im
Falle von Verfehlungen vorgenommen werden können,
Youngplan, Völkerbundsſtatut und Kelloggpakt ver
ſtehen wird, während Frankreich ſich auf das Verſailler
Diktat berufen wird eine grobe Unklarheit, die ſich
eines Tages böſe auswirken könnte!

Durch Schachts Einbruch tn die knapp errungene
friedfertige Stimmung iſt aber auch der Schwerpunkt
der Verhandlungen im Augenblick nach Berlin verlegt
worden, wo das Reichskabinett über die veränderte
Situation ſchwerwiegende Beſchlüſſe faſſen mußte. Wenn
auch Verhandlungen mit der Seehandlung und der
Reichskreditanſtalt zu einem poſitiven Ergebnis geführt
haben, ſo iſt doch klar, daß dieſes lediglich proviſoriſchen
Charakter haben kann, da die Gläubigermächte vor
allem Amerika auf die Mitarbeit der Reichsbank bei
der BJZ. nicht verzichten wollen. Es iſt daher zu be
grüßen, daß ohne außenpolitiſchen Druck durch Eingrei
fen der Reichsregierung und der deutſchen Abordnung
im Haag eine Formel gefunden wurde, durch die eine
Beteiligung der Reichsbank, durch die aber auch die
Mitarbeit Schachts geſichert ſcheint. Wenn dabei die
Souveränität der Regierung über die führenden Per
ſönlichkeiten des ſtaatlichen Finanzinſtituts wieder
hergeſtellt wird, ſo bedeutet das einen weiteren Vorteil,
der in keiner Weiſe der notwendigen finanziellen Auto
nomie der Reichsbank im Jntereſſe der Währungsſicher
heit abträglich zu ſein braucht.

7 e rDer Wolf in der Hürde.
Reichsbank und BJZ. Ein Brief Schachts.

W Haag, 15. Januar.
Jn dem auf der Konferenz zum erſten Male zuſam

mengetretenen Organiſationsausſchuß für die BJZ. iſt es
gleich zu Beginn der Sitzung zu einem unerwarteten Vorfall
gekommen. Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat dem Führer
der im Ausſchuß vertretenen amerikaniſchen Bankengruppe
ein Schreiben übermittelt, in dem Zweifel über die end
gültige Beteiligung der deutſchen Reichsbank an der BJZ.
zum Ausdruck gebracht werden. Jn dem Schreiben erklärt
der Reichsbankpräſident ferner, über die endgültige Stel
lungnahme der Reichsbank zur BJZ. werde das Direktorium
der Reichsbank in der nächſten Zeit zu entſcheiden haben.
Jm Hinblick auf dieſes Schreiben des Reichsbankpräſidenten
iſt die Sitzung des Ausſchuſſes ſofort unterbrochen worden.
Die ſechs einladenden Mächte, deren Sitzung bereits zu Ende
war, ſind daraufhin ſofort um 20 Uhr zu einer neuen Sitzung
einberufen worden. Wie von deutſcher Seite mitgeteilt
wird, wird in dieſer Sitzung von den deutſchen Delegierten
der Vorſchlag gemacht werden, ob nicht eine andere deutſche
Bankengruppe ſich an Stelle der Reichsbank an der Bänk
für Internationale Zahlungen beteiligen ſoll, wie dies
bereits im Youngplan vorgeſehen iſt.

Die Bedingungen des Reichsbankpräſidenten
Ueber den Jnhalt des Schreibens des Reichsbankpräſi

denten, das ſchon vom 30. Dezember datiert iſt. wird

mitgeteilt: Dr. Schacht habe erklärt, daß er die Zeichnung
der für die Reichsbank vorgeſehenen Beteiligung an der
BJZ. im Betrage von 100 Millionen Mark nicht vornehmen
könne, ſofern nach der Annahme und der Jnkraftſetzung des
Houngplanes nicht folgende politiſchen und. finanziellen
Bedingungen erfüllt werden:

1. Verzicht Englands auf die Sequeſtierung des deutſchen

Eigentums; J2. Verzicht Frankreichs auf alle militäriſchen Und politiſchen
Sanktionen;

3. Rückkehr zum Youngplan in der urſprünglich auf der
Pariſer Sachverſtändigenkonferenz ausgearbeiteten Faſſung.

Es beſteht keine volle Klarheit darüber, wer über dieſes
Schreiben noch vor ſeiner heutigen offiziellen Bekanntgabe
unterrichtet war. Es verlautet jedoch, daß der Reparations
igent und eine Reihe anderer maßgebender Perſönlichkeiten
den Jnhalt des Schreibens kannten. Jn der Montagäbend-
itzung der ſechs Großmächte iſt auch dieſer Zwiſchenfall zur
Srörterung gekommen. Es wurde übereinſtimmend beſchloſ
en, daß dem Eingreifen des Reichsbankpräſidenten keine
Folge geleiſtet werden ſoll und daß die Verhandlungen fort
zeführt werden. Es wurde betont, daß ein Eingreifen des
Reichsbankpräſidenten in die Fragen, in denen bereits eine
oraktiſche Aebereinſtimmung erzielt worden ſei, nicht ge
duldet werden könne. Dieſer Standpunkt iſt insbeſondere
oon dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu und dem
engliſchen Schatzkanzler Snowden vertreten worden. Tar
dieu hat betont, daß die Frage der Beteiligung einer deut
chen Bank an der BJ8. aufgeſchoben werden könnte, bis
eine endgültige Stellungnahme der deutſchen Regierung
vorliege.

Beſchlüſſe der ſechs Mächte.
Jn einer Sitzung der ſechs Mächte ſind ſodann folgende

drei Beſchlüſſe gefaßt worden
1. An den Vorſitzenden des Ausſchuſſes für die BJZ. iſt ein

Schreiben gerichtet worden, in dem der Ausſchuß erſucht
wird, ſeine Arbeiten ungeſtört weiter fortzuſetzen.

2. Die juriſtiſchen Sachverſtändigen ſind aufgefordert worden,
in Verhandlungen mit der Schweizer Regierung über die
endgültige Sicherung von Baſel als Sitz der BJZ. ein
zutreten.

3. Alle Vorbereitungen, die bisher getroffen worden ſind, um
eine alsbaldige Ausarbeitung des Schlußprotokolls der
Haager Abmachungen auszuarbeiten, ſollen ſofort fortgeſetzt
und ſobald als möglich zum Abſchluß gebracht werden.

Von deutſcher Seite wird übrigens weiter feſtgeſtellt,
daß in den bisherigen Verhandlungen über die reparations
politiſchen Fragen alle bis auf einen Punkt, die Mobili
ſierungsfrage, geklärt worden ſeien. Ferner ſei die Sank-
tionsfrage noch nicht endgültig geklärt. Auf Mittwoch vor
mittag iſt eine neue Sitzung des Ausſchuſſes der ſechs ein
ladenden Mächte einberufen worden, auf der die Sank
tions und Mobiliſierungsfragen endgültig geregelt werden
ſollen

Schacht und die deutſche Oelegation.

g W Haag, 15. Januar.
Nach einer längeren Unterredung zwiſchen Reichsfinanz

miniſter Dr. Moldenhauer und dem Reichsbankpräſidenten
wurde von der deutſchen Abordnung im Haag folgende Mit
teilung veröffentlicht

„Die deutſche Delegation wird in der morgigen Sitzung der
Konferenz die erforderlichen Schritte tun, um die Beteiligung
der Reichsbank an der Bank für den internationalen Zah
lungsausgleich und die Mitwirkung der Reichsbank bei den
Aufgaben der Bank für den internationalen Zahlungsaus-
gleich geſetzlich zu gewährleiſten.

Wie wir weiter hören, hat der Reichsbankpräſident in einer
Beſprechung mit Reichsfinanzminiſter Moldenhauer erklärt, ſich
ſelbſtverſtändlich für dieſen Fall den daraus ſich ergebenden
Verpflichtungen nicht zu entziehen.

Damit iſt die Mitwirkung der Reichsbank geſichert.
Das Ergebnis der Kabinettsſitzung

o Berlin, 15. Januar.
Amtlich wird mitgeteilt:
Das Reichskabinett hat ſich in ſeiner heutigen Sitzung

mit dem Gang der Haager Verhandlungen befaßt und ſo
weit ein Ergebnis vorliegt der Haltung der deutſchen De
legation zugeſtimmt. Nachdem die Reichsregierung im Ein
vernehmen mit dem Reichsbankpräſidenten die Reichs
kreditgeſellſchaft A.G. und die Preußiſche Staatsbank
(Seehandlung) erſucht hat, an Stelle der Reichsbank bis auf
weiteres als Gründer der Bank für den internationalen
Zahlungsausgleich aufzutreten, haben ſich dieſe Banken
dazu bereiterklärt. Zum Zwecke der notwendigen Verhand
lungen reiſen die Herren Direktor Ritſcher und Präſident
Schröder nach dem Haag.

Ferner hat ſich das Reichskabinett mit den Fragen der
Erhöhung des Weizen und Roggenzolls befaßt und ſich da
mit einverſtanden erklärt, daß durch Verordnung mit Wir
kung vom 20. Januar der Roggenzoll auf Rm. 9. und de
Weizenzoll auf Rm. 9.50 erhöht wird. Zu dem Entwu
eines Zündwarenmonopolgeſetzes beſchloß das Kabin
Doppelvorlage, ſoweit es ſich üm die außerhalb des Mo
nopols zugelaſſenen Eigenproduktionen handelt.

herger Zeitung
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ſtaltenden Verbandes, hielt

Die Reichsbank macht mit.
Die deutſche Abordnung wird nunmehr die erforderlichen

Schritte vorausſichtlich in der Richtung tun, daß die Beſtim
mungen des Youngplanes über die Eventualbeteiligung
einer anderen deutſchen Bankengruppe an Stelle der Reichs
bank an der BJZ. dahingehend abgeändert werde, daß die
deutſche Notenbank, d. h. die Reichsbank auf deutſcher Seite
an der BJZ. mitwirkt und die nach dem Youngplan den
Notenbanken obliegenden Aufgaben übernimmt. Es ſteht
zur Zeit noch nicht feſt, ob die Mitwirkung der Reichsbank

an der BJZ. nicht durch beſonderes Reichsgeſetz feſtgeſetzt
werden wird.

Die Teilnahme des Reichsbankpräſidenten Schacht an
der Leitung der BJZ. iſt durch die heutige Regelung end
gültig als geſichert anzuſehen. Reichsbankpräſident Schacht
nimmt an den Arbeiten jedoch unter voller Aufrechterhal-
tung ſeines grundſätzlich in dem Schreiben zum Ausdruck
gebrachten moraliſchen Standpunktes teil.

Wann arbeitet der Houngplan?
Jn das Schlußprotokoll der Haager Abmachungen wer

den auf Grund der Ausarbeitungen der Juriſten der Gläu
bigermächte folgende Beſtimmungen angenommen:

Der Youngplan heißt in Zukunft „der neue Plan“. Der
neue Plan tritt in Kraft, ſobald folgende Vorausſetzungen er
füllt ſind:
Der Präſident der Reparationskommiſſion und der Vor
ſitzende der Kriegslaſtenkommiſſion haben gemeinſam feſtzu
ſtellen, daß

1. Deutſchland den neuen Plan und das Protokoll der Haa
ger Abmachungen ratifiziert hat und daß die damit zuſammen
hängenden neuen Geſetze von den verfaſſungsmäßigen Orga-
nen angenommen und veröffentlicht worden ſind.

2. Daß die fünf Großgläubigermächte Frankreich, Jtalien,
England, Belgien und Japan gleichfalls den neuen Plan ra-
tifiziert haben.

3. Daß dte BJZ. gebildet worden iſt und alle ihr aus dem
neuen Plan zukommenden Verpflichtungen übernommen und
die Geſamtſchuldverſchreibung Deutſchlands und der Reichs
bahngeſellſchaft erhalten hat.
Die Forderungen der Mächte der Kleinen Entente, daß

der Youngplan erſt nach Ratifizierung durch ſämtliche Gläu
bigermächte, d. h. mit Einſchluß Polens, Rumäniens, der
Tſchechoſlowakei, Südſlawiens Griechenlands und Portu-
gale endgültig in Kraft treten, und daß eine derartige Be
ſtimmung in den Youngplan aufgenommen werden ſoll,
iſt nunmehr endgültig abgelehnt worden.

Die deutſchen Oſtverbände.
Trauerkundgebung im Berliner Wintergarten.

o Berlin, 14. Januar.
Den Zehnjahrestag der Losreißung der deutſchen Oſt-

gebiete vom Reich hat der Reichsverband der heimattreuen
Oſt und Weſtpreußen gemeinſam mit den anderen land-
mannſchaftlichen Oſtverbänden in einer Trauerkundgebung
begangen, bei der die Reichs und Staatsbehörden und die
Volksvertretungen zugegen waren.

Nach einer Begrüßungsanſprache des Regierungspräſi-
denten z. D. Grafen Baudiſſin, des Vorſitzenden des veran

der Landtagsabgeordnete
Riedel einen Vortrag, in dem er auf Grund ſeiner genauen
Kenntnis der Verhältniſſe als früherer Vorſitzender des
Oſtausſchuſſes des Preußiſchen Landtages, ein Bild von den
ſchweren Schädigungen wirtſchaftlicher und kultureller Art
entwarſ, die die Grenzen des Verſailler Diktats dem ge
ſamten Deutſchtum im Oſten zugefügt haben. Beſonders ge
dachte er dabei auch der Notlage der Landwirtſchaft, und
ſeine Rede gipfelte in der Mahnung an Reich und Staat
dem Oſten mit beſten Kräften zu helfen und in einen
Appell an den Völkerbund, ein wachſames Auge auf da
gefährliche Oſtproblem zu haben. Die Feier, die von Muſik
vorträgen umrahmt war, hinterließ bei allen Teilnehmern
einen guten Eindruck.

Was haben die Franzoſen vor?
Zur Verlängerung der Amtsdauer der Saarregierung.

Saarbrücken, 15. Januar.
Die Tatſache, daß der Völkerbundsrat ausgerechnet zwei

Tage vor der Wiedereröffnung der Pariſer Saarverhand-
lungen in der Genfer Eröffnungsſitzung am Montag das
Mandat der Mitglieder der Saarregierüngskommiſſton auf
ein weiteres Jahr verlängert hat. erregt im Saargebiet bei

Des Freundes Schuld und Sühne.

Original-Roman von Ludwig Verger.
1

Erſtes Kapitel
Soeben gab die Dampfſirene mit ſchrillem Ton das
Zeichen zur Mittagspauſe. Wilhelm Hartung, ein junger
Kontoriſt in dem großen Holzgeſchäft von Tellheim u. Sohn,
ſchloß Bücher und Skripturen in ſein Pult, dehnte die ſteif
gewordenen Glieder, trat dann an das geöffnete Fenſter,
warf einen Blick in den lachenden Frühlingstag und ſagte
zu den beiden ſich ebenfalls zum Aufbruch rüſtenden Kol
legen mit ſtrahlender Miene:

„Gottlob, nur noch dieſen Nachmittag! Morgen geht es
in Urlaub. Vierzehn Tage Landluft, Waldesrauſchen,
Heimatwonnen! Jhr könnt es euch nicht vorſtellen,
wie ich mich darnach ſehne. Bin eben nicht zum Stuben
hocker geboren, und, weiß Gott, dürfte ich zur grünen Farbe
an e er ich nähme mit der einfachſten Jagdgehilfen-
ſtellung fürlieb. Auf die Dauer halte ich dieſe Fron im
dumpfen Kontor einfach nicht aus.

Die Zwei lächelten verſtändnisvoll, und der alte Büch
halter Müller ſaägte, bedächtig ein Prischen nehmend:

„Vielleicht glückt es Jhnen bald. Ein Jammer wäre
es, wenn ſo ein Waldrecke hier verkümmern müßte.

Schon war Wilhelm draußen im Gewühl der volkbe
lebten Straße. Wer die hünenhafte Geſtalt mit dem
friſchen Geſicht und den blitzenden Blauaugen ſo elaſtiſchen
Schrittes dahineilen ſah, der vermutete gewiß keinen Büro
menſchen in dem jungen Hartung. Etwas Urwüchſiges, wie
es nur in der freien Gottesnatur zu gedeihen pflegt, haftete
ihm an. Bis vor Jahresfriſt war er ja auch ein fröhlicher
Jägersmann geweſen, hatte als Gehilfe ſeines Vaters, des
alten Förſters auf 7 Talheide, Hervorragendes in dem
ihm ſo ans Herz gewachſenen Beruf geleiſtet. Aber dann
wurde der ganze große Forſt verkauft und abgeholzt. Vater

übernehmen.

den e Kreiſen einiges Aufſehen. Allerdings iſt
das formale Recht des Völkerbunds innerhalb des Rahmens
ſeines Machtbereichs nicht beſtritten und es erſcheint bei
dem heutigen Stand der Dinge auch wenig wahrſcheinlich,
daß noch im Laufe dieſs Jahres eine Bereinigung der
Saarfrage im Sinne völliger politiſcher und wirtſchaftlicher
Rückgliederung ins Reich vollzogen werden kann.

Frankreich geht erſichtlich darauf aus, ſeine in Verſailles
feſtgeſetzten Rechte bis auf das äußerſte auszunutzen, ins
beſondere vertritt die franzöſiſche Regierung ſogar durch den
Mund Briands die Auffaſſung, als ob die gegenwärtigen
Verhandlungen ausſchließlich wirtſchaftlicher und nicht poli
tiſcher Natur ſeien; während im Saargebiet ſtets entſpre
chend einem Ausſpruch Streſemanns angenommen worden
iſt, daß auch die Verhandlungen zur Feſtlegung des Young-
planes unter der Vorausſetzung einer Einigung in der
Saarfrage abgeſchloſſen würden. Bei den Franzoſen wird
es immer deutlicher, daß vor allem der franzöſiſche Monkan-

kapitalismus ſeine Rechte aus dem Pachtvertrag mit der
Jnternationalen Saarkommiſſion aufrecht erhalten möchte,
um auch noch nach der Rückkehr der Saargruben in deutſchen
Staatsbeſitz im Warndt, das heißt, im beſten noch unerſchloſ
ſenen Kohlenrevier des Saargebietes ſeinen Raubbau fort
ſetzen zu können

Die Mandatsfrage im Völkerbund.
Um die Zollfriedenskonferenz.

C Genf, 15. Januar.
Der zweite Tag der Natsſitzung begann mit einer Aus

ſprache über die Bemühungen, den Kelloggpakt dem Völker
bundspall anzugleichen, wobei die engliſchen Abſichten ſo
weit gehen, den Kriegsächtungspakt vollkommen in die
Grundlagen des Völkerbundes hineinzuarbeiten.

Der Rat befaßte ſich alsdann mit der Behandlung
der Mandatsfrage. Behandelt wurden die Mandatsgebiete
von Südafrika, Paläſtina und dem Jrak. Der italieniſche
Vertreter Grandi vertrat in der Ausſprache den Stand-
punkt, daß die Aufhebung des Mandatsverhältniſſes vom
Mandatsausſchuß vorher eingehend geprüft werden müſſe.
namentlich hinſichtlich der Rechte auf die wirtſchaftliche
Gleichberechtigung aller Mitglieder des Völkerbundes.

Staatsſekretär von Schubert führte aus, daß in der An
kündigung der Aufhebung des Mandatsverhältniſſes zwei
fellos die Andeutung eines erfüllten Fortſchrittes des be
treffenden Landes liege. Bei der Aufhebung des Mandats
verhältniſſes müſſe vor allem den Intereſſen der Mandats
bevölkerung in liberalſter Weiſe Rechnung getragen werden.

Der engliſche Außenminiſter Henderſon erklärte, daß es
ſich jedenfalls um ein Mißverſtändnis handele, wenn der
Mandatsausſchuß annehme, daß er irgendwelche VBefugniſſe
habe, zur Frage der Aufhebung eines Mandatsverhält niſſes
oder zum Eintritt dadurch ſelbſtändig gewordener Staaten
in den Völkerbund irgendwelche Bedingungen feſtzuſetzen.

Staatsſekretär von Schubert erſtattete mehrere Berichte
über die Wirtſchaftsfragen des Völkerbundes.

Er teilte mit, daß die Einberufung der Zollfriedenskonfe
renz auf den 17. Februar feſtgeſetzt ſei. Die Einladung ſei
von 26 Staaten in zuſtimmendem Sinne beantwortet wor-
den. Der Bericht wurde angenommen, ebenſo der Bericht

über die Einberufung des Wirtſchaftsrates für den 2. Mai
Als Berichterſtatter teilte Henderſon mit, daß die rumäniſch
ungariſche Optantenfrage zurzeit im Haag behandelt würde
und deshalb auf der gegenwärtigen Rakstagung nicht be
raten werde. Der ungariſche und rumäniſche Vertreter er
klärten ſich hiermit einverſtanden. Der Generalſekretär des
Völkerbundes, Drummond, berichtete über den Stand des
Baues des neuen Völkerbundsgebäudes, wobei er die Hoff
nung ausdrückte, daß im nächſten Herbſt mit dem Bau be
gonnen werden könne.

Jn der Geheimſitzung des Rates wurden einige Wahlen
vorgenommen

Die Thüringer Regierung gebildet.
Weimar, 15. Januar. Die Verhandlungen der Landvolk

Partei, Wirtſchaftspartei, Deutſchnationalen, Nationalſozialiſten
und Deutſchen Volkspartei des Thüringer Landtages über die
Neubildung der Regierung ſind abgeſchloſſen worden. Danach
wird der Landvolkparteiler Erwin Baum das Finanzminiſte
rium, der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Wil
helm Frick- München das Miniſterium des Jnnern und der
Volksbildung und der Rechtsanwalt Dr. Willy Käſtner, Wirt
ſchaftspartei Gotha, das Wirtſchafts und Juſtizminiſterium

und Sohn verloren ihre Stellung und Wilhelm mußte von
Glück ſagen, daß die Aufkäufer ihm hier bei Tellheim
u. Sohn ein Unterkommen verſchafften. Er bezog ein
gutes Gehalt und konnte die alten, in armſeliger Dorfkate
wohnenden Eltern unterſtützen. Nun, morgen würde er
ſie wiederſehen in dem ſtillen, nicht fern der ruſſiſchen Grenze
gelegenen Dörflein die Eltern und all die guten Be
kannten aus ſchöneren Tagen. Jm Jagdgebiet des Moor-
hofers, der des Vaters treueſter Freund war, würde er
ſeinen Bock ſchon zur Strecke bringen und ſich in die Ver
gangenheit zurückträumen. Ha, der biedere Normann ließ
ſich ſeinen Wald nicht rauben! And Gretchen, das lieb
liche Heideröschen, begleitete den Jugendgefährten auf die
Birſch. Sie wäre ja jetzt daheim. Schön, wunderſchön,
müßte das werden!

Schon hatte er das ſchlichte Haus an der Mühlenſtraße
erreicht, in dem er bei einer biederen Schreinerswitwe ein
dürftiges Stübchen bewohnte. Ein Brief mit des Vaters
zitteriger Handſchrift lag auf dem Tiſch. Was bedeutete
das? Haſtig riß Wilhelm den Umſchlag auf und las:

„Mein lieber Junge! Alſo ſo viel hätte Dir daran ge
legen, gerade jekt noch einmal bei Deinen Eltern und den
„lieben Bekannten“ auf ein paar Wochen zu weilen. Es
kut mir nun in der Seele leid, daß Dir Dein kindlicher
Wunſch verſagt bleiben muß. Jch reiſe nämlich mit
Mütterchen zuſammen ſchon heute nach Waldental, um dort
den erkrankten Kollegen Schröder auf einige Zeit zu ver
kreten. Du würdeſt alſo unſer Neſtlein leer antreffen.
Darum verlege nur Deinen Arlaub bis in den Herbſt.
Das iſt wahrſcheinlich für Dich eine arge Enttäuſchung;
doch es läßt ſich nun einmal nichts daran ändern. Vin jaſeeh den kleinen Verdienſt einſtreichen zu dürfen. Du
erkundigteſt Dich in Deinem letzten Brief ſo eingehend nach
Normanns. Jch habe meinen alten Freund und Kriegs
kameraden indes lange nicht mehr geſehen, da er den Moor
n überhaupt nicht mehr verläßt. Aber die Grete war vor
geſtern bei uns und brachte mir einen Gruß aus dem Walde
in Geſtalt eines rieſigen Straußes von Farnkraut und
Blumen mit. Sie iſt ein liebes Geſchöpf, das mit jedem

Der Sturm über Hamburg.
Hamburg, 14. Januar. Der Sturm im Küſtengebiet hält

mit unverminderter Stärke an. Er erreicht in Hamburg in
Böen 31 Sekundenmetergeſchwindigkeit, was etwa der
Windſtärke 11 entſpricht. Beim St. Pauli-Fiſchmarkt iſt
eine mit Zinkerz beladene Kaſtenſchute geſunken. Beim
Moorfleth ſchlug eine mit Futterſtoffen beladene Schute
voll Waſſer und ſank. Jn der Stadt ſelbſt wurden wieder
ſtarke Gebäudeſchäden angerichtet. Jnfolge der rechtzeitigen

Sturmwarnung der Seewarte haben viele Dampfer auf
der Unterelbe Anker geworfen, um beſſeres Wetter abzu
warten. Der franzöſiſche Dampfer Pologne, der mit Aus
wanderern von Gdingen nach Le Havre unterwegs war,
kollidierte auf der Fahrt durch den Kaiſer-Wilhelmkanal bei
ſtürmiſchem Wetter und Schneetreiben mit dem engliſchen
Dampfer Cito, der von Hull nach Stettin beſtimmt war.
Bei Schiffe haben Schaden erlitten, konnten jedoch ihre
Reiſe fortſetzen. Der polniſche Dampfer Lodz kollidierte
infolge des ſtürmiſchen Wetters beim Einlaufen in die
Brunsbüttelkooger-Schleuſe mit der Kaimauer. Dabei war
die Oberdeckplatte beſchädigt. Jn der Holtenauer Schleuſfe
wurde der Hamburger Dampfer Pitea durch den Damp-
fer Sund gerammt. Piteg erlitt Schaden, konnte aber die
Fahrt fortſetzen.

Wieder ein Raubüberfall in Berlin.
Die Täter entkommen.

e Verlin, 14. Januar.
Schon wieder iſt auf einen Kaſſenboten ein Raubüberfall

verübt worden. Der 62jährige Kaſſenbote Max Fauſtmann,
der bei der Jnnungskrankenkaſſe der Tiſchlerinnung ange
ſtellt iſt, beſorgt den Geldverkehr der Kaſſe, die bei der
Stadtbank Filiale in der Cöpenicker Straße ihr Konto hat.
Fauſtmann war jetzt wieder nach der Stadtbank gegangen
und hatte dort 5000 Mark abgehoben.

Als er zu den im erſten Stockwerk des Hauſes Michael
kirchſtraße 15 gelegenen Räumen der Krankenkaſſe auſſtieg,
ſtanden auf der Treppe mehrere junge Leute. Einer von
ihnen ſtellte dem alten Mann ein Bein, ſo daß er zu Fall
kam. Als er auf der Treppe lag, wurde er zuerſt mit eizezzz
Gummiknüppel und dann mit einem harten Gegenſtand auf
den Kopf geſchlagen.

Gleichzeitig verſuchte man ihm die Taſche mit dem Geld
zu entreißen. Fauſtmann rief um Hilfe. Eine Frau kam
hinzu, worauf die Räuber von ihrem Opfer abließen und
die Treppe hinuntereilten. Auf der Straße liefen ſie nach
verſchiedenen Richtungen auseinander. Einer von ihnen
wurde viele Straßen hindurch verfolgt, entkam aber ſeinen
Verfolgern in einer Paſſage. Das Geld wurde nicht geraubt,
denn Fauſtmann hatte die Taſche mit aller Kraft feſtge
halten, ſo daß ſie ihm nicht entriſſen werden konnte.

Die Hungersnot in China.
Zwei Millionen an Hunger geſtorben.

G London, 15. Januar.
Das Hungersnotgebiet in der Jentralprovinz Schenſi im

nordweſtlichen China dehnt ſich wetter aus. Von einer Veen
völkerung von ſechs Millionen Menſchen ſind im Laufe der
letzten zwölf Monate nach zuverläſſigen Schätzungen zwei
Millionen an Hunger geſtorben und weitere zwei Millionen
ſind wie man befürchtet in der Zeit bis Juni dieſes
Jahres dem gleichen Schickſal verfallen

Dieſe Angaben ſtützen ſich auf Mitteilungen eines Son
derdelegierten der internationalen HungersnotHilfskom
miſſion, die nach einer eingehenden Unterſuchung der Ver
hältniſſe an Ort und Stelle ſoeben nach Peking zurückgekehrt
iſt. Jn dem Bericht der Kommiſſion wird darauf hinge
wieſen, daß ſich in einigen Bezirken die Bewohner nur noch
mit Blättern und Abfällen aller Art ernährten. Auch das
Mittel des Verkaufs der Kinder, zu dem zahlreiche Eltern
ihre Zuflucht ergriffen, erweiſe ſich als unwirkſam. Große
Teile der Bevölkerung erwarteten ihren ſicheren Tod in
völliger Verzweiflung, andere ſchlöſſen ſich Banden an,
deren Tätigkeit die Notlage des Hungersnotgebietes noch
verſtärke. Die Schrecken der Hungersnot würden weiterhin
noch durch einen ſehr ſchweren Winter vermehrt, wie er ſeit
40 Jahren nicht mehr zu verzeichnen war. Die Urſache der
Hungersnot wird in drei ununterbrochenen Mißernten ſeit
1927 a

Tag ſchöner wird. Natürlich fragte ſie auch nach Dir und
machte ein recht betrübtes Geſicht, als ich ihr ſagte, daß Du
nicht kommen würdeſt. Von Bruder Otto ſprach ſie wenig.

Schreibt der denn gar nicht einmal an Dich? Jhr wart
doch ſo treue Freunde. Wenn er in dem Berliner Geſchäft
nur nicht dumme Streiche gemacht hat. Aber nun noch
eine Neuigkeit, die das Mädel uns überbrachte: Du ent
ſinnſt Dich wohl, daß Normann öfter von einem Sohn ſeines
Bruders Heinrich ſprach, von dem leichtſinnigen Karl, der
nach Amerika ging. Dieſer junge Mann iſt alſo unlängſt
mit großen Schätzen in die deutſche Heimat zurückgekehrt.

Spekulationen in Diamantenſeldern ſollen ihm großen
Reichtum eingebracht haben. Gretchen, die natürlich auf
den reichen Vetter ſtolz iſt, ſagte, daß er ſich gänzlich zu
ſeinem Vorteil verändert haben ſolle und ſich hier in der
Gegend eine Villa bauen laſſen will. Doch jetzt genug
für heute, mein guter Junge. Sprich nur mit Deinem
Prinzipal und verlege Deinen Arlaub. O Es folgten
dann noch ein paar tröſtende Zeilen von der Mutter, die das
Gefühl bitterſter Enttäuſchung in dem aus allen Himmeln
geriſſenen Sohn indes nicht zu mildern vermochten. Mit
einem tiefen Seufzer warf er den Brief auf ſeinen Schreib
tiſch und durchmaß das Zimmer mit haſtigen Schritten.
„Alſo nicht,“ ſtöhnke er dabei gequält auf. Oh, wie hatte
er ſich das alles, was ihm die nächſten Tage bringen würden,
ſo wunderſchön ausgemalt! Mit Gretel allein ſein im
geheimnisvollen Waldesdämmer. Da hätte er es endlich
offen ausgeſprochen, was er nun ſchon ſeit zwei langen
Jahren auf der Seele trug. Eine Liebeserklärung!
Einen Korb würde er ſich ganz gewiß nicht holen. And
nun der Vetter aus Afrika mit ſeinem Reichtum. Wer
könnte wiſſen, was den bewog, gerade in der Talheider Ge
gend ſeßhaft zu werden. Stolz wäre ſie auf ihn.
Natürlich, das könnte niemand verwundern. Oh, dieſes
Pech! So zerſtreut war Wilhelm in ſeinem Verdruß,
daß er das Hereintreten ſeiner Wirtin ganz überhört hatte.

Erſt, nachdem ſie ſich ein paarmal recht vernehmlich ge
räuſpert hatte, wurde er auf ſie aufmerkſam und fragte
barſch, was denn los ſei.

(Fortſ. folgt.
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 15. Januar 1930

Der milde Winter.
Der gegenwärtige Winter mit ſeiner wenig winterlichenWitterung ruft überall Verwunderung und Kopfſchütteln

Hervor, zumal er ſo gar nicht zu den Vorausſagen paſſen
will, die uns zum zweitenmal einen ganz ſtrengen Winter
ankündigten. Milde Winter ſind aber gar nicht ſo ſelten
Gewiſſenhafte Chroniſten haben auf Jahrhunderte zurück
ſolche annormale Winter aufgezeichnet, in denen es weder
Schnee noch Kälte gab, in denen um Weihnachten herum
die Blumen blühten, die Bäume ausſchlugen, im Februar
die Vögel brüteten und die Obſtbäume in Blüte ſtanden
Jm 19. Jahrhundert hat es nach den Ueberlieferungen nicht
weniger als 14 anormal milde Winter gegeben. Aber auch
ſeit der Jahrhundertwende haben wir ſchon eine ganze
Reihe beſonders milder Winter gehabt, ſo die Winter von
1901-02, 1909-10, 1912-13 und zum Teil auch 1915-16. Frei
lich pflegt ſolchen milden Wintern vielfach ein regneriſche
und kühles Sommerhalbjahr zu folgen, was den Gewinn
der ſogenannten Frühlingswinter mindeſtens fragwürdig
und zweifelhaft erſcheinen läßt.

Jm übrigen bleibt es erſt abzuwarten, ob wirklich der
Winter 192930 bei ſeinem Ende noch zu den Frühlings
wintern zu zählen ſein wird. Es gibt immer noch Leute
die ſpäteſtens für den Februar einen ſchweren Winterein-
bruch mit reichen Schneefällen und großer Kälte erwarten

Wer weiß, vielleicht
Starke Zunahme der Herzleiden. Die Kurve der letz

ten zehn Jahre zeigt, daß die Fälle von Herzleiden ſtändig
mehr zunehmen. Was ſich in den voraufgegangenen zwei
Jahrzehnten gleichſam nur angedeutet hat, das hat in den
letzten zehn Jahren immer deutlicher feinen Ausdruck ge
funden. Es ſcheint, als bilde ſich im Herzleiden eine neue
Volkskrankheit heraus Nach der Anſicht ärztlicher Autori
täten dürfte zu dieſer bedauerlichen Erſcheinung nicht uner
heblich die unzweckmäßige und unvernünftige Lebensweiſe
mit beigetragen haben, die ſich viele von der unſeligen Haſt
unſerer Tage haben aufdrängen laſſen. Selbſt bei noch ſe
hartem Exiſtenzkampf kann kein Vernünftiger ſich dazu ver
leiten laſſen, die allernotwendigſten Geſundheitsgebote
außer acht zu laſſen, ſo wie das heutzutage leider nur allzu
oft geſchieht. Nur ſo wird es ſich vermeiden laſſen, daß die
Gefahren der Herzkrankheiten noch weiter um ſich greifen

Neue Wohnungen in Preuhen. Jm Kalenderfahr
1929 ſind in Preußen 198 530 neue Wohnungen errichtet
worden. Hiervon wurden mit Hilfe von Hauszinsſteuer
hypotheken 142 162, mit anderen öffentlichen Mitteln 22 810
und ohne öffentliche Mittel 33 558 Wohnungen erſtellt. Das
Ergebnis des Jahres 1928 mit zuſammen 185 456 Wohnun-
gen iſt demnach noch um rund 13 000 Wohnungen über
ſchritten worden. Die Zahl der daneben am 31. Dezember
1929 noch im Bau begriffenen, alſo in das Jahr 1930 hin
übergenommenen Wohnungen beträgt 104 441 gegenüber
96 515 am Ende des Jahres 1928.

Frühjahrsveranlagung 1930 zur Einkommenſteuer.
Die Friſt für die Abgabe der Erklärungen für die bevor
ſtehende Frühjahrsveranlagung zur Einkommenſteuer iſt
durch eine im Reichsſteuerblatt veröffentlichte Verordnung
des Reichsfinanzminiſters auf den 1. bis 15. Februar 1930
angeſetzt worden. Steuerabſchnitt für die Frühjahrsveran
lagung 1930 iſt das Kalenderjahr 1929.

Radis. (Wechſel in der Beſetzung des Oberlandjäger
poſtens.) Oberlandjäger Seizinger iſt von hier nach Burgörner
im Mansfelder Gebirgskreis verſetzt. Oberlandjäger Döring,
der bis 1. Januar in Bennſtedt Mansfelder Seekreis)
ſtationiert war, traf am Freitag mit Familie hier ein und
hat ſeinen Dienſt an Sonnabend, den 11. d. Mts. im
hieſigen Bezirk bereits angetreten.

Bad Liebenwerda. (Kein Schützenfeſt.) In der Haupt
verſammlung der Schützengilde iſt beſchloſſen worden in
folge der ſchlechten Finanzlage das diesjährige ſeit 540
Jahren übliche Schützenfeſt zu Pfingſten zum erſten Male
ausfallen zu laſſen. Seit Jahren ſchon hat die Gilde unter
der Lauheit und Gleichgültigkeit der Bürgerſchaft zu leiden
Die Zahl der Mitglieder iſt ſtetig im Sinken, zahlungs
fähige und zahlungsfreudige ehemalige Gönner der Schützen
werden immer ſeltener, die Ausgaben zur Beſtreitung eines
öffentlichen Schützenfeſtes (Muſik) aber immer höher.

Merſeburg. Arbeitsbeginn an der Bahn
Zöſchen Leipzig. Jn Horburg (Luppe-Aue) fand
auf Einladung der Kreisverwaltung Merſeburg eine Be-
ſprechung mit den Grundſtückseigentümern ſtatt, die Ge
lände für den Bau der Bahn Zöſchen-- Leipzig hergeben
müſſen. Es iſt gelungen, von den Grundſtückseigentümerny
das Ein verſtändnis dazu zu erlangen, daß ſie gegen den
ſofortigen Beginn der Erdarbeiten auf ihren
Grundſtücken keine Einwendungen erheben werden. Ueber
die an die Beſitzer zu zahlende Entſchädigung ſoll weiter
verhandelt werden.

Auleben (Kreis Sangerhe ſen). Naturpalaſt un
ter der Erde. Auf dem Grund und Boden des Frei-
herrn von Schlotheim wurde am Fuße des Solberges
einem der Vorberge des Kyffhäuſergebirges, der Eingang
zu einer Höhle entdeckt, die ſich weit unker der Erde hin
zieht, ſich in mehreren Sälen fortſetzt und deren Ende bie

heute noch nicht erforſcht iſt. Man hofft, hier noch auf große
Schönheiten unter der Erde zu ſto en.

Quedlinburg. Was die Talſperren koſten? Der
Geſamtgeldbedarf für die Talſperren im Oſtharz beläuft
ſtch auf 75 Millionen Mark. Geplant ſind: Bei Rübelant
eine Vortalſperre, Ueberleitungsſtollen, Rappbodeſperre
Wendefurther Sperre, Druckſtollen Wendefurth- Thale
Ausgleichsweiher unterhalb Thale und Fernwaſſerleitung
nach Magdeburg. Man rechnet damit, daß die Anlage
1934 betriebsfertig ſein werden.

Magdeburg. Ende ſeines Liebesabenteuers
Vor einigen Tagen verſchwand der frühere Gemeindevor
ſteher Kageler aus Karow (Bezirk Magdeburg). Karow
war nach Abhebung einer beträchtlichen Summe als Hypo:
thek auf ſeine Landwirtſchaft mit der 18jährigen Tochten
ſeines Nachbarn Braun verſchwunden, mit der Ab
ſicht, nach Kanada überzuſtedeln. Nunmehr iſt Kagele
nach Karow zurückgekehrt. Paßſchwierigkeiten an der hol:
ländiſchen Grenze (der Paß des jungen Mädchens ſei ge
fälſcht geweſen) haben das Ueberſchreiten der Grenze
nicht zugelaſſen. Zunächſt hat man Kageler für einen
Mädchenhändler gehalten. Das Liebespaar iſt dann aber
unbehelligt gelaſſen worden. Nunmehr iſt es wieder in
ſeine Heimat zurückgekehrt. Wegen des falſchen Paſſes
ſeiner Geliebten wird ſich Kageler wegen Urkundenfälſchung
zu verantworten haben.

Fahrrad auf dem Nachhauſewege befand,
wiſchen Leiha und Schortau von zwei Männern zum

Burgliebenau (Kreis Merſeburg). Wälder wegen
Wilderern geſperrt. Die Forſtbehörde hat ſich wegen
des Ueberhandnehmens des Wildererunweſens ver
anlaßt geſehen, die Burgliebenauer Waldungen zu ſperren
Alle Waldwege, die nicht ausdrücklich als öffentliche Wege
bezeichnet werden, ſind für den Verkehr verboten. Das iſt
eine empfindliche Maßnahme für die Bewohner Burg
liebenaus und der umliegenden Ortſchaften, für die der
Wald eine gern beſuchte Erholungsſtätte bildete

Magdeburg. Großfeuer in einer Fabrik. Jn
der Nacht brach hier in der Faßfabrik von Oppermann ein
Großfeuer aus, das die ganze Racht hindurch wütete. Aus
zwölf Strahlrohren wurden große Waſſermengen in das
Feuer geſchleudert. Dadurch gelang es, den Brand auf
ſeinen Herd zu bheſchränken und weitere bedrohte VBauteile
vor der Vernichtung zu bewahren. Der Mittelbau mit
ſeinen zwei Geſchoſſen wurde eingeäſchert. Die Ur
ſache iſt noch nicht endgültig geklärt, doch hat es den Anſchein,
daß Vrandſtiftung vorliegt.

Sangerhauſen. Die Sparkaſſe will hoch hin
aus. Mit dem Verkauf des Eckhauſes Göpenſtraße und
Neuehäuſer Sträße an die Stadtſparkaſſe Sangerhauſen be
ginnen neue Pläne zum Bau der neuen Stadtſparkaſſe zu
reifen. Es ſoll an dieſer Ecke der Hauptſtraße ein Hoch
haus entſtehen. Jn der Hauptſache ſoll das Haus Kaſſen
und Verwaltungsräume der Sparkaſſe ſowie vielleicht noch
andere ſtädtiſche Büros erhalten. Die alten Räume im
Rathaus haben ſich längſt als nicht mehr geeignet erwieſen.
Die Sparkaſſe Sangerhauſen gedenkt das Gebäude zum
größten Teil aus eigenen Mitteln zu errichten.

Köthen. Gräßlicher Tod im Auto. Jn der
Bernburger Straße ſtieß ein Radfahrer in voller Fahrt mit
einem Kraftwagen zuſammen. Er flog über die Lenkſtange
hinweg mit dem Kopf durch die Türſcheibe. Die Scherben
der ſtarken Scheibe zerſchnitten ihm die Halsſchlagader, ſo
daß ſchon nach wenigen Minuten der Tod eintrat. Der Tote
iſt der 24jährige jung verheiratete Kaufmann Otto Lo
ren z aus Köthen. Wie der Anfall geſchehen konnte, iſt
ein Rätſel, da die Straße an der Anglücksſtelle ſehr breit
und überſichtlich iſt.

Varleben. Jugendliche Räuber verhaftet.
Hem Oberlandjäger Bagake von Barleben gelang es, zwei
ftunge Leute aus Barleben feſtzunehmen, die in dem
dringenden Verdacht ſtanden, den Raubüberfall auf den
Barlebener Lehrer R. am Freitag der letzten Woche aus
zeführt zu haben. Die Namen der beiden Verhafteten ſind
im Jntereſſe der Unterſuchung noch nicht genannt worden.
Wie weiter feſtgeſtellt werden konnte, haben die beiden
Räuber noch am Abend nach der Tat die dem Lehrer und
Sparkaſſenrendanten geraubten Sparkaſſenbücher ver
brannt. Einer der Täter hat bereits ein Geſtändnis ab
gelegt, während der andere nach wie vor leugnet.

Jpenrode AufſchlüpfrigemWegeinden Tod.
Der 21 jährige Maurer Wilhelm Preckel ſtürzte nach
Mitternacht auf der Kreisſtraße in Bregenſtedt, wahr
ſcheinlich infolge des ſchlüpfrigen Weges mit ſeinem Motor-
rad. Er erlitt Knochenbrüche und innere Verletzungen.
Die ärztlichen Bemühungen waren vergebens. Auf dem
Wege zu einem Magdeburger Krankenhaus erlag der Ver
unglückte ſeinen ſchweren Verletzungen.

Schortau (Kreis Weißenfels). Wegelagerer über
fallen einen Knecht. Der Knecht eines Land
wirts wurde in den Abendſtunden, als er ſich mit ſeinem

auf dem Wege

Halten gezwungen. Unter Drohungen nahmen ihm die
Wegelagerer ſein Bargeld in Höhe von 5 Rm. ab, worauf

ſie ſich entfernten. Die von der Polizei ſofort aufgenom-
mene Verfolgung hatte kein Ergebnis

Nordhauſen. Streſemann-Straße. Von bür-
gerlicher Seite wurde in der geheimen Sitzung des Stadt
parlaments der Antrag geſtellt, die Promenadenſtraße nach
dem Namen des verſtorbenen Außenminiſters, Dr.
Streſemann umzubenennen. Da der Antrag eine große
Mehrheit fand, wird der Magiſtrat der Anregung Folge
leiſten. Die Promenadenſtraße gehört zu den repräſen
tativen Straßen Nordhauſens.

Taupadel. 1000 Mark Belohnung. Der Erſte
Staatsanwalt in Altenburg hat die Belohnung von
500 Mark, die in der Mordſache Köch ausgeſetzt worden iſt,
auf 1000 Mark erhöht. Der Tat dringend verdächtig iſt
nach wie vor der Oberviehmeiſter Karl Otto aus Gold-
ſchau. Es wird erſucht, alle zur Aufklärung dieſes Ver
brechens dienenden Wahrnehmungen und Tatſachen, auch
wenn ſie geringfügiger Art ſind, unverzüglich nach Alten
burg oder der nächſten Gendarmerieſtation zu 3 J 64829 mit
zuteilen. Die Belohnung wird nach der rechtskräftigen Ab
urteilung des Täters unter Ausſchluß des Rechtsweges ver
teilt.

Walkenried. Landſchaftliche Perle der Ver
nichtung geweiht. Einer der ſchönſten Seen des
Südharzes, der Priorte ich in Blumenberg zwiſchen Bad
Sachſa und Walkenried, der ſich großer Beliebtheit bei
Badefreunden erfreut, ſoll verſchwinden. Die hieſige Do
mänenverwaltung hat die Abſicht, den Teich leer laufen zu
laſſen, um brauchbaren Sand zu gewinnen. Man kann aber
hoffen, daß die Verwaltung von dieſem Plan abgebracht
wird, der den Südharz um eine beſondere Schönheit ärmer
machen würde.

d
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Stepelleuf der Bitterfeld

Auf der GermaniaWerft in Kiel lief dieſer Tage der Tur
binendampfer „Bitterfeld“, eins der zurzeit im Bau befind
lichen acht Schnellfrachtſchiffe der HamburgAmerika-Linie
von Stapel. Bei einer Größe von 7200 BruttoRegiſter-
tonnen wird ſeine Beſchwindigkeit 15 Knoten betragen

Neuſtadt. Selbſtmord wegen eines Anglücks.
Jn der Nacht ließ ſich der 21 Jahre alte Kraft
wagenführer Erwin Heinecke aus Dobitzſchen bei Altenburg
vom beſchleunigten Perſonenzug überfahren. Der Zug-
führer ſah, wie ſich H. vor den Zug warf. Der Zug konnte
aber nicht mehr anhalten. Der Leichnam wurde furchtbar
zugerichtet. Heinecke galt als ein er und gewiſſen-
hafter junger Menſch. Er hatte den Auftrag erhalten
ſeinen jüngeren Chef abzuholen. Dabei war ſein Wagen
oberhalb Neuſtadts in der Nähe von Moderwitz an eiſten
Baum gefahren und ſtark beſchädigt worden. Das nahm
ſich Heinecke ſo zu Herzen, daß er ſeinem Leben ein Ende
machte.

Fraureuth. Typhusepidemie erloſchen. Die
Typhusepidemie, die hier ſeit einigen Wochen eine Anzahl
Erkrankungen zur Folge hatte, iſt jetzt im Erlöſchen.
Todesfälle ſind nicht zu verzeichnen. Von den Erkrankten
konnten bereits eine ganze Anzahl aus dem Krankenhaus
Werdau entlaſſen werden. Die Urſache iſt zweifellos in
den ungünſtigen Waſſerverhältniſſen zu
ſuchen, weshalb die erſte Sitzung des Fraureuther Ge
meinderats ſich mit der Anlage einer eigenen Waſſerleitung
beſchäftigte und die Anglegenheit einem Ausſchuß über
wies, der die nötigen Schritte einleiten ſoll.

Schwarzburg. Schwere Sturmfolgen. Die orkan-
artigen Stürme haben in den Privat und Staatsforſten de
Schwarzatalgebietes wieder argen Schaden angerichtet
Ganze Baumgruppen ſind zuſammengebrochen. Die durch
das Schwarzatal führenden Telegraphen- und Fernſprech-
linien ſind an mehreren Stellen durch Baumſtürze zer
riſſen worden. Der Sprechverkehr kann nur auf Um-
weged aufrecht erhalten werden. Telegraphenbautrupps ſind
mit der Jnſtandſetzung beſchäftigt. Der Wagen und Auto
verkehr iſt infolge der über die Straßen geſtürzten hohen
Tannen ſtellenweiſe unterbrochen oder ſtark behindert
Forſt und Holzarbeiter beeilen ſich, die Straßen wiede
freizumachen.

Großbrüchter. Nach zehn treuen Jahren Be
trüger geworden. Der hieſige Poſtbedienſtete Richard
S. aus Toba iſt aus ſeinem Dienſt entlaſſen worden. S.
der der Poſt zehn Jahre lang treu gedient hat, hat ſich
Unterſchlagungen zuſchuülden kommen laſſen.

Ruppertsgrün. Seltene Taufe. Vor einiger Zei
wurden hier dem Kupferſchmied Kreß Drillinge geboren
die ſich glänzend entwickelt haben und jetzt getauft worden
ſind. Zur Taufe ſchickte der Reichspräſident dem dreifachen
Familienvater mit Glückwünſchen 50 Mark.

Greiz. Jm Streit totgeſtochen. Jn Greiz-
Kurtſchau hat ſich eine blutige Meſſerſtecherei ab
geſpielt. Der 15jährige Erich Reinhold aus Greiz traf an
den Baracken am Seidelsgraben den 18 jährigen Rudolſ
Zenker aus Greiz, mit dem er in Feindſchaft lebt. Rein
hold ſt ach auf ſeinen Gegner ohne weiteres los, ſo daf
dieſer zuſammenbrach. Zenker erlag bereits auf dem Trans
port ſeinen ſchweren Verletzungen. Der Täter, der flüchtie
wurde, und ſich die gange Nacht herumgetrieben hatte, iſt
jetzt in Plauen von einem Kriminalbeamten auf der
Bähnhofſtraße feſtgenommen worden. Er behauptete, in
Notwehr gehandelt zu haben. Zenker war bis zu der
Stelle, wo die Meſſerſtecherei vor ſich ging, mit dem Ral
gefahren und ſoch Reinhold angefahren haben weshalb es
zur Meſſerſtecherei kam.

Berlin. Kraftwagenzuſammenſtoß. An derEtke Dranien, und Lindenſtraße ſtieß ein Kraftwagen mit
einem Motorrad zuſammen. Dabei wurde eine Perſon
ſchwer und eine Perſon anſcheinend leicht verletzt. Die
Feuerwehr brachte beide Verletzte nach dem UArbankranken
Haus und beſeitigte das Verkehrshindernis. Die Schuld
frage an dem Anfall iſt noch nicht geklärt.

Hamburg. Die Schäden des Sturms im Ha
fen. Nachdem bereits ein Abflauen des Sturmes zu ver
zeichnen war, hat ſich die Wetterlage über Nacht weiter be
ruhigt. Wie aus Cuxhaven berichtet wird, ſind dort mehrere
Schiffe, die auf See von dem ſtürmiſchen Wetter überraſcht
worden waren, in teilweiſe ſtark beſchädigtem Zuſtande ein
gelaufen. So kam der Kieler Dampfer „Cereal“ mit ſtarker
Schlagſeite an. Durch das ſtarke Schlingern des Dampfers
in der bewegten See hatte ſich die Getreideladung verlagert,
ſo daß eine Seite Uebergewicht bekam. Es heißt, daß auch
ein Mann der Beſatzung über Bord geſpült worden iſt.
Der polniſche Dampfer „Rewa“ iſt mit ſtark beſchädigten
Decksagufbauten eingelaufen. Während des Sturmes iſt auf
dem Torpedoboot „Albatros“ in der Nähe des Leuchtſchiffes
Elbe 1* der Oberdeckoffizier Oehlſchläger über Bord ge
ſpült worden. Er konnte erſt 128 Stunden ſpäter unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen vom Torpedoboot „Wolf“ gebor
geic werden. Die Boote liefen dann ſofort Cuxhaven an,
wo im Marinelazarett Wiederbelebungsverſuche vorgenom
men wurden, die jedoch ohne Erfolg blieben.

Glauchau. An der Papageienkrankheitſt o rben. Von den in Glauchau ſeinerzeit ins Kran en
haus eingelieferten 10 Kranken iſt jetzt die 55fährige Frau
Roſcher trotz aller Bemühungen der Aerzte geſtorben. Auch
aus Stolpmünde werden drei Krankheitsfälle gemeldet, die
ſchärfſter Beobachtung unterliegen.

h. z. nd d h Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröſffentlichten Notizen übernehmen wir

keine Verantworung.)

Offenbarung Joh. 2, 10.
Sei getreu bis an den Tod, ſo will ich dir die Krone

des Lebens geben.
Wieder hat ein armes Menſchenkind ſeine Pflicht nicht

erfüllt und ſomit den Weg des Herrn verfehlt, denn bei
einer hier kürzlich in Kemberg ſtattgefundenen Begräbnis-
feier vermißte man den Herrn Seelſorger.

Ein Arbeitsmann wird, wenn er nicht pünktlich und
pflichtgetreu ſeine Arbeit verrichtet, friſtlos entlaſſen. Daher
möge ſich jeder vergeßliche und unpünktliche Erdenbürger
dieſe Zeilen zu Herzen nehmen:

Pünktlichkeit und Treue
bringen nimmer Reue.

HemmanaafeaaafenVerleihung des großen Preiſes au die Verlagsfirma
Georg Weſtermann, Braunſchweig. Auf der Weltausſtellung
in Barcelona hat, wie eben bekannt geworden iſt, die Firma Druckerei
und Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig, für „Weſtermanns
Monatsheſte“, eine Wandkarte von Equador und ſonſtige Verlags
werke, die in den eigenen techniſchen Betrieben hergeſtellt wurden,
den „gran Premio“ erhalten. Dieſe Nachricht wird ſicher allgemein
mit großem Intereſſe aufgenommen werden, weil ſie ein erfreuliches
Zeichen dafür iſt, daß die deutſche Wirtſchaft im Auslande wieder
an Anſehen gewinnt und weil ſie Ausblicke dafür ſchafft, daß all
mählich der uns verlorengegangene Boden im Auslande für deutſche
Erzeugniſſe wieder erobert wird, was im Intereſſe unſerer paſſiven
Handelsbilanz ſehr zu begrüßen iſt.



In unſerem Handelsregiſter Abteilung A iſt heute unter Nr. 29
bei der Firma Otto Enge, Dampfsägewerk in Lubast
eingetragen worden:

Die Prokura des Kaufmanns Hans Kunze in Lubaſt und die
Firma iſt erloſchen,

Kemberg, den 8. Januar 1930.
Das Amtsgericht.

Nutz u. Brennholzverkauf
am Dienstag, den 28. Januar 1930, vorm 9 Ahr im
Gaſthof „Pannicke“ in Schleeſen:

Förſterei Breske: Nutzholz aus den Jagen: 127, 129 und
Schlag Jagen 137: 63 Eſchenſtämme 2.--4. Kl. S 40 fm, 9 Rüſtern
ſtämme 2—4 Kl. S 8 fm, 3 rm Eichennutzſcheit II. Kl, 2,50 m lang,
280 rm Erlennutzſcheit I. und II. Kl. (Pantoffelholz)

Brennholz: Schläge 116 und 137, Durchforſtungen Jagen
123, 124, 126 bis 129, 131, 133: 244 rm Erlenkloben, 2 m lang
(Pantoffelholz), 800 rm Scheit und Knüppel von Eiche, Eſche, Rüſter,
Erle, Birke und Kiefer.

Nähere Auskunft erteilen die Herren Forſtbetriebsbeamten (Fernruf:
Seegrehna Nr. 9. Bezahlung kann im Termin erfolgen.

Oberförſterei Gräfenhainichen

Wenn Du geſunde Augen haſt
Dann danke Gott für ſeine Gnade,
Doch wenn Du Augengläſer brauchſt,
Dann zieh nur Augen- Freund zu Rate.

Augen Freund iſt am Donners
gtag, den J d ne Uhrbei Frau Schumann, Burgſtr. 30. le W ſie ſich nicht durch Zettel S

reklame täuſchen, die von neidiſchen Konkurrenten verbreitet werden.
Ich betone, daß ich mit ſolchen Leuten nichts gemein habe. Die Ge
häſſigkeit geht ſoweit, daß ich ſogar ſchon auf offener Straße beläſtigt
wurde, nachdem Anzeigen bei der Polizei erfolglos waren. Beweiſe
liegen vor. Näheres in voriger Nummer. Augen- Freund

zWohnungsnot u soziales Elend
wird behoben durch:

Heimſtättenbaubund e. G. m. b. H.
Halle Zürich Wien.

Erbauen von Eigenheimen unter denkbar
Pflichtleiſtungen der Mitglieder, wie:

günſtigſten

RM. 5, Aufnahmegebühr,
RM. 50, Geſchäftsanteil,
RM. 1000, Bauanteil
bei 10000, RM. Darlehen.

Kurze Wartezeit! Langfriſtige unkündbare Darlehen!
Eigenheim wird ſofort Eigentum. Zins und Tilgungszahlungen

nicht höher als Durchſchnittspreis einer Mitwohnung
Proſpekt gratis!

Landesdirektion Mitteldeutſchland, Halle a. S, Martinſtr. 25.
Sprechtage: Montag und Freitag von 8—16 Uhr.

5 Wir empfehlen unſere Broſchüren:
„Entwürfe für Eigenheime“ RM. 2,60

„Der richtige Weg“ RM. 0O,50.S

3 Im Frühjahr ziehen die Preiſe ſur
Bullerbrotpapier (ebroncgte Motberider

empfiehlt Richard Arnold an. Entſchließen Sie ſich ſofort zur
Beſichtigung meines Lagers

AutoHeinze, Wittenberg
Berliner Straße 22

Fahrſchule aller Klaſſen

G nnnnnn

im Stamm junge
legehühner

preiswert zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ein Poſten prima kräftige Zahn-Atelier
e n und Swaftſteſe F B. G enzel
empfehle ich dieſelben äußerſt billig. Deyttst,
Rindlederne

Schnürſchuhe
alle Größen am Lager

Neu aufgenommen habe ich den
beliebten

HportTourenſtiefel
Derſelbe iſt ausgeſtattet mit ge
ſchloſſ. Laſche, waſſerdichtem Futter
und Doppelſohlen. Elegant und

äußerſt ſtrapazierfähig.
Zu haben bei

Otto Paatzsch,
Wittenberger Straße 14

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
und Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

Nein, Bockbier nicht
aber

z Schützenh au s n
Sonntag, abends punkt halb 9 Uhr

Haar Viel
Hindernisse in dem großen Sensationsfilm

Das Gefängnis auf dem Meeresgrund
Abenteuer eines Vielgefürchteten in 6 Akten. Ungeheure Spannung vom Anfang bis zu Ende

Der hochinteressante und spannende Urwaldsfilm

Menseh gegen Bestie
An der Küste Deutsch-Ostafrikas im UVrwald und Dschungeln mit ihren Abenteuern u. Gefahren

Fiüm auſfregender Vormittag
Zwei Akte von Bären, Affen, Hunden und allerhand unnützem Volk

der König der Abenteuer meistert hundert Ge-
fahren kämpft mit hundert Gegnern und siegt über tausend

Als 2. Sensation

Morgen Donnerstag von
hr an1 U

friſche 5chaum-, Mohn. u. Kümmel-

Bretzeln
Bäckerei Mattheß

rote

Speſsekartoffeln
zu verkaufen

Famslau, Kemberg, Töpferſtr. 16

zu jeder

Tages- und Nachtzeit
Ernst Roming

Wittenberger Straße
Telefon 242

e
S Morgen Donnerstag

e empten 3 Un W
empfehle von r a e

9

S

in feinster Qualität:S

S WVindhbeutel u.
SchillerlochenS

mit Sehlagsahne

7 Apfelstrudel
Spritzkuchen

s

s

und
cliv. andere Gebaäck

G SS Ernst Wend
Sßäskerei Bonditorei e

Telefon 338
e

Mein

Grundſtück
in Kemberg, Wittenberger
Straße 48, in welchem eine
Schloſſerei und JnſtallationsGe
ſchäft betrieben wird, ſich aber auch
für jedes andere Geſchäft eignet,
iſt zu vertaufen und l. 4. zu be
ziehen. Näheres beim Beſitzer.

F. RNoming ſen., Pieſteritz

Gewerbe-Verein
Freitag, den 17. d. Mts., abends

8 Uhr im Schützenhaus
Jahres Verſammlung

Tagesordnung
1. Jahres und Kaſſenbericht
2. Vorſtandswahl
3. Allgemeine Wirtſchaftslage und

Steuerangelegenheiten
4. Verſchiedenes

Um pünktliches Erſcheinen aller
Mitglieder bittet

Der Vorstand

Bockbier -Mützen
in verſchiedenen Preislagen bekommen Sie bei

ländiſcher Frauenverein
er Parochie Rotta

Donnerstag, den 16., abends 7 Uhr

Verſammlung
bei Kunze, Notta

Vate
ch0

Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Str. Die Vorſitzende

Stadttheater Wittenberg

20 Zentner handverleſene

Am Sonntag, den 19. Januar 1930, abends 8 Ahr, im
Hotel „Blauer Hecht“

l

Operette in 3 Akten von Hugo Hirſch.

Mi Durst in der Titelrolle
Hauptſchlager: „Wenn ich bei Bubi bin“

Muſikaliſche Leitung: Direktor Richard Walter.
Regie: Oberſpielleiter Curt Preiß. Mitwirkende: Sämtliche Mitglieder.

Preiſe: 1.80, 1.50, 1.00 und 0.60 RM.
Vorverkauf Buchdruckerei Arnold

Freitagg, den 17. Januar 1930, abends 8 Uhr, in der Weintraube

Miſſionsabend
1. Vortrag: ProvinzialMiſſtonsſekretär Pfarrer Schlemmer über

Umwälzungen in Vorderaſien“
2. Lichtbildervorſührung nach Bildern von Rudolf Schäfer

Eintritt 30 Pfennig
Der Gemeindekirchenrat

Bertram, Propſt

Männer-Turn-Werein
Kemberg eMittwoch, den 15. Januar, abends halb 8 Uhr im Hotel Palmbaum

Turnratsſitzung
Anſchließend halb 9 Ahr

General Versammlung
Tagesordnung: 1. Verleſen des Turnratsprotokolls, 2. Jahresbericht,

3. Kaſſenabrechnung vom Turnhallenbau, 4. Vereinskgſſenbericht,
5. Hallenſportfeſt Magdeburg, 6. Koſtümfeſt, 7. Vorſtandswahl,
8. Verſchiedenes

Wir bitten unfere Turnbrüder, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen
Der Vorſtand.

NB. Die Gewinnliſte der DT-Lotterie iſt eingegangen. Losinhaber
werden gebeten, die Liſte, ſoweit noch nicht geſchehen, in der Verſamm
lung einzuſehen.
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Krieger und Militär Verein
un

Ateritz-Gommlo
Sonntag, den 19. Januar, abends punkt 7 Uhr, im

e Gersbeckſchen Lokale in Ateritz e
Wintervergnügen

e beſtehend aus Konzert, Theater und Ball.
9 Wir laden hierdurch herzlichſt ein der Vorſtand

s e e e e e eatteHandtaschen o Aktenmappen
empfiehlt Richard Arnolckh, Leipziger Straße

gen

Danksagung.
Für die überaus große Teilnahme und vielen Kranz-

spenden beim letzten Gang unseres lieben Bernhard
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Besonders danken wir dem Kriegerverein für die
letzte Ehrenbezeugung, seinen Freunden für ihre Treue
bis in letzter Minute und Herrn Dr. Möller für seine
aufopfernde Hilfeleistung.

Herr Propst Bertram tröstete uns durch herzliche
Worte und Herr Konrektor Pade verschönte mit den
Schulkindern die Feier, sodaß wir auch ihnen besonders

dankbar sind.
Familie Otto Allner

Redaktion. Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr 303.
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